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Blerteljahriger Abennementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inc 
Porto 12 7 lr. 15 Sr. 2 5 für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Peiltſchrift 1½ Sgr. 


NI. 112. Mittag: Ansgar. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. März. [Am tliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen, und zwar: den 
rothen Adlerorden vierter Klafle: dem Kreis⸗Deputirten Freih. v. Bleul 
zu Sayn im Kreiſe Koblenz; den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem Hotelbeſitzer Schurz zu Koblenz, dem Wein⸗Großhandler und Hof⸗Lie⸗ 
feranten Troplowitz zu Gleiwitz, und dem Chauſſeegeld⸗Erheber und 
Chauſſee⸗Aufſichtsbeamten Auguſt Kayſer zu Chronſtau, im Kreiſe Oppeln, 
ſowie das 8 a dem penſionirten Steuer⸗Einnehmer 
Eduard Brüel zu Sögel im Amte Hümmling. 

Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Bürgermeiſter; Regierungs⸗Rath 
a. D. Burſcher zu Elbing, der von der Stadtberordneten⸗Verſammlung zu 
Stettin getroffenen Wahl gemäß, als erſten Bürgermeiſter der Stadt Stet⸗ 
tin für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſicktigt und demſelben auch 
für dieſe Amtsſtellung den Titel „Ober⸗Bürgermeiſter“ beigelegt. 

Der königl. Waſſerbau⸗Inſpeckor Maaß zu Thiergarten⸗Schleuſe bei 
Draniendurg iſt in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt worden. — 
Dem Muftter Adolf Grünwald hierſelbſt iſt das Prädicat „Profeſſor“ ver: 
liehen worden, — Dem Componiſten Friedrich Kiel hierſelbſt, Mitglied der 
hieſigen königl. Akademie der Künſte, iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen 
worden. — Der Maler Julius Roeting in Düſſeldorf iſt zum Lehrer der 
techniſchen Malklaſſe an der königl. Kunſt⸗Akademie daſelbſt ernannt und 
demſelben das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. l 

Berlin, 5. Marz. [Se. königl. Hoheit der Kronprinz 
empfing geſtern den General der Jufanterie v. Falckenſtein, dinirte 
bei Ihren königl. Majeftäten und wohnte Abends der Vor ſtellung im 
Opernhauſe bei. (St. ⸗A.) 

= Berlin, 5. März. [Der Prinz Napoleon.] Das In⸗ 

cognito, welches der Prinz Napoleon bei, feiner Anweſenheit in Berlin 
beobachten wollte, iſt völlig aufgegeben. Bei ſeiner Ankunft am Pots⸗ 
damer Bahnhofe war geſtern Abend freilich nur der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte zugegen und der Prinz ſtieg als Privatmann im Hotel Royal 
ab, dagegen ſah man ihn heute Morgen bereits von königl. Dienern 
umgeben und in königl. Hof⸗Equipagen Beſuche bei den königl. Prinzen 
machen, welche dieſe ſofort im Hotel Royal erwiderten. Um 1 Uhr 
war der Prinz bei Sr. Maj. dem Könige und hatte mit dieſem eine 
Unterredung, welche nahezu eine Stunde währte und als Anhalt für 
die Vermutung diente, daß der Prinz doch wohl nicht ohne Auf⸗ 
trag hierher gekommen ſein möchte. Um 5 Uhr war zu Ehren des 
Prinzen Gala⸗Diner bei dem Könige. Zu demſelben hatten Einladun⸗ 
gen erhalten außer den königl. Prinzen, der Graf Bismarck, der 
General v. d. Goltz, General⸗Adjutant, der General v. Moltke, der 
franzöſiſche Geſandte Benedetti, der Herzog von Ratibor u. ſ. f. 
Prinz Napoleon trug franzöſiſche Generals-Uniform und das Band 
des ſchwarzen Adlerordens, der König, die Prinzen, Graf Bismarck, 
General v. Moltke das Großcordon der Ehrenlegion. Graf Bismarck 
machte dem Prinzen Vormittags in ſeinem Hotel einen Beſuch und 
hatte eine längere Unterredung mit ihm. \ 

[Die Verwandten des Königs Georg.] Wie man er: 


fähre, haben die Verwandten des Königs Georg die von ihm ange⸗ 
bene ben, ede dane da die Gefahr nahe zu 
1 ſcheint, daß er ſein und alſo auch zum Theil auch ihr ganzes 
dee eee eee 
haupt verausgabt. Daß dieſe ganzen Agitationen aber ſchon ſeit langer 
Zeit verbreitet ſind, geht auch daraus hervor, daß ſchon im vorigen 
Jahre in Hannover Petitionen in Umlauf geſetzt waren, in welchen 
der Kaiſer Napoleon gebeten werden ſollte, das Welfenreich von der 
norddeutſchen Herrſchaft zu befreien. Dieſe Petitionen hatten ſeiner 
Zeit durch Herrn Meding überreicht werden ſollen, der Kaiſer aber 
hatte ihre Annahme verweigert. 5 
I [Marine] Auf den Befehl des Königs wird auf der Werft 
zu Danzig mit dem Bau zweier Corvetten vorgegangen und zwar 
einer gepanzerten, gedeckten zu 8 Geſchützen und ca. 450 Pferdekraft, 
und einer ungepanzerten Glattdecks⸗Corvette zu 6 Geſchützen und circa 
350 Pferdekrafi. Die erſte Corvette wird nach der Beſtimmung des 
Königs den Namen „Hanſa“ und die zweite den Namen „Ariadne“ 
erhalten. f 

[Entlaſſung.] Durch Erkenntniß des Obertribunals wurden am 
2. März zwei Aſſeſſoren des hieſigen Stadtgerichts aus dem Amte ent⸗ 
laſſen. Dieſelben hatten vor längerer Zeit eine den gebildeten Ständen 
angehörige Dame auf der Straße beſchimpft und den Onkel derſelben 
demißhandelt. In dem Erkenntniß erſter Inſtanz waren fie zur 100 
Thlr. Geldſtrafe und Verſetzung an ein anderes Gericht verurtheilt 

orden. 

[Der politiſche Procen] gegen die dreizehn hier in Haft be⸗ 
Ndlicyen, mit Werbungen für die „hannoverſche Legion“ in Verbin: 
dung gebrachten Hannoveraner wird am 11. d. beginnen. Die 
erhandlungen des Staatsgerichtshofes finden im Hausvoigteigebäude ſtatt. 

[In der Angelegenheit des Königs Georg! hat die eng: 
liſche Regierung, die gewünſchte Vermittelung abgelehnt, ſich dagegen 
mit der Rechtsauffaſſung der preußiſchen Regierung einverſtanden er⸗ 
klärt. (König Georg ſoll ſich ſchon vor einiger Zeit jede Einmiſchung 
des britiſchen Cabinets in ſeine Angelegenheiten ganz beſtimmt verbeten 
haben; vielleicht hat es um deswillen jetzt mitzuwirken abgelehnt.) 

Schwerin, 5. März. [Verlobung.] Der Großherzog Friedrich 
Franz II. hat ſich mit der Prinzeſſin Marie Caroline Auguſte von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt (geb. 1850) virlobt. 

Aus Nordſchleswig, 4. März. [Das Wiener Comite 
für das dritte deutſche Bundesſchießen!] hat die Aufforderung 
zur Theilnahme, um ſie den deutſchen Landsleuten im Auslande zu 
Geſicht zu bringen, auch Kopenhagener Blättern zugeſandt. Da if es 
aber ſchoͤn angekommen. „Dagbladet“ theilt, anſtatt dem Wunſche 
um Abdruck zu entſprechen, einige Sätze aus der Bekanntmachung mit, 
und knüpft daran folgende Bemerkungen: „Man ſieht hieraus, daß 
das Unglück, welches über Oeſterreich gekommen ift (1), bei deſſen deut: 
ſchen Bewohnern die alten Einbildungen über die den Deutſchen zu⸗ 
ſtehende welthiſtoriſche Miſſion nicht auszurotten vermocht hat, ſondern 
daß ſie noch immer die Deutſchen im Allgemeinen als den Sauerteig 
der Erde und die deutſche Cultur als zur Weltherrſchaft berufen an⸗ 
ſehen. Fremden, beſonders däniſchen Blättern zuzumuthen, daß fie 
eine ſolche Aufforderung unterſtützen und ausbreiten, die davon aus⸗ 
geht, daß die deutſche Nation alle übrigen an Bildung und Geiſtestüch⸗ 
tigkeit Überrage, zeugt von ebenſoviel Hochmuth als Naivität, Eigen— 
ſchaften, die allerdings unſere ſüdlichen Nachbarn von jeher ausgezeich⸗ 
net haben.“ Die armen Wiener! Sie haben gewiß gedacht, Herrn 

v. Beuſt's dänenfreundliche Aeußerungen im Rothbuche und ihre eigenen 
nichts weniger als preußenfreundlichen Tendenzen bei der Abhaltung 
und Zurichtung des Bundesſchießens würden ihrem Geſuch in Kopen⸗ 


* — 7 r c 
D 
e 


Re 


8 8 
7 * ’ 


hagen eine beſſere Aufnahme ſichern. 
daß man ſie mit allen übrigen Deutſchen in den nämlichen Topf wirft, 
für überhebend und naiv zugleich erklärt! 

Gartow (Hannover), 1. März. [Eidesweigerung.] Bei 
der am 27. v. Mts. vor K. Amte hier ſtattfindenden Beeidigung der 
Gemeinde-Beamten auf die Verfaſſung, verweigerten 16 Beamte die 
Eidesleiſtung aus dem Grunde, weil die preußiſche Verfaſſungsurkunde 
in hieſiger Provinz noch nicht publicirt fei, und fie daher keine Kennt: 
niß von ihrem Inhalt hätten, aber nichts beſchwöͤren wollten, wogegen 
fie aus Unkenntniß verſtoßen könnten. (H. C. 

Dresden, 5. März. [Dementi.] Das „Dresdner Journal“ 
erklärt die von mehreren Zeitungen gebrachten Nachrichten, von einem 
angeblich bevorſiehenden Uebertritt des ſächſiſchen Kriegsmimiſters, Gene: 
ral v. Fabrice, in preußiſche Dienſte, ſowie von Veränderungen im 
Kriegsminiſterium, welche die Selbſtſtändigteit des ſächſiſchen Armee⸗ 
Corps beſchränken würden, für durchaus unbegründet. 


— REN 

München, 5. März. [Orden.] Dem ehemaligen Militärbevoll⸗ 
mächtigten Preußens, Generallieutenant v. Hartmann, iſt das Groß⸗ 
kreuz des St. Michael Verdienſtordens verliehen worden. 

München, 3. März. [Bezüglich des Nachlaſſes des Kö⸗ 
nigs Ludwig J.] vernimmt man, daß Se. Maj. beſtimmt haben ſoll, 
daß fein bewegliches Vermögen ungeiheilt fortverwaltet und die Erben 
nur in den Bezug der Renten aus demſelben eingeſetzt werden ſollen. 
Das bewegliche Vermoͤgen mag wohl ein ziemlich bedeutendes ſein, 
allein, daß es ſo bedeutend ſei, wie man gewohnlich im Publikum ver⸗ 
nimmt, wird vielfach beſtritten. Im Nachlaß ſoll ſich auch ein Koffer 
mit der Aufſchrift befinden, daß derfelbe, erſt 25 Jahre nach feinem 
Tode geöffnet werden darf; es ſteht zu vermuthen, daß derſelbe Docu: 
mente enthält, welche Zeitgenoſſen des Königs betreffen.“ 

Italien. 

Rom, 29. Febr. [Die Curie und Rußland.] Die Nach⸗ 
richt von einem wahrſcheinlich nahen Wiederanknüpfen der Beziehungen 
zu Petersburg, das im bevorſtehenden Conſiſtorium in der päpſtlichen 
Alldcution einen Ausdruck finden würde, iſt, fo ſchreibt man der „K. Z.“, 
mit Vorſicht aufzunehmen. Diesſeits will man eben ſo wenig wie dort 
den erſten entgegenkommenden Schritt thun, der dazu nöthig wäre. 


Die hier unter Clericalen bekanntlich nicht kleine Partei des politiſchen. 


Abſolutismus würde der gouvernementalen Ordnung in Rußland gar 
nicht ſo abgeneigt ſein, läge nicht der Leichnam Polens zwiſchen ge⸗ 


wiſſen Sympathieen, wenngleich man bei einem neuerlichen Anlaſſe von f 


Einigen, die Frieden um Alles mit Rußland wollten, ſagen hörte: 
„Laſſet die Todten ihre Todten begraben.“ Aber dagegen liegt ein 
anderes Gewicht in der Waagſchale: Man weiß, wie die Wiederher⸗ 
ſtellung der polniſchen Nationalität von den Lieblings⸗Projecten der 
franzöſtſchen Legitimiſten dasjenige iſt, welches am hartnäckigſlen feilge- 
halten wird. . 9 \ 3 — 


# Bulahı Barueiel wird wie lange nicht von Fremden, vorzüglich von 


bes gate enäblen | nnen, ben Mini ode die Niniein bon Mensen! 
187 oder wohl gar geſprochen zu haben. — Seit einigen * * cireuliren 
hier 4 55 mit dem Bildniſſe des Grafen Chambord im Werthe von 5 
ranten. ; 
1 luebereinkunft mit Italien.] Der „Italie“ wird von hier 
gemeldet, die italieniſchen Generale, welche in den Grenzdiſtricten com: 
mandiren, hätten verlangt, daß die officidje Uebereinkunft, die vor der 
vorjährigen Bewegung zwiſchen den italieniſchen und päpſtlichen Mili⸗ 
tär⸗Autoritäten beſtand, wieder hergeſtellt werde. Dieſe Uebereinkunft 
beſtand darin, daß man beiderſeits eine Grenzüberſchreitung bis zu 
einem gewiſſen Maße gegenſeitig duldete, um die Verſolgung der Bri⸗ 
ganten möglich zu machen. Die päpſtlichen Behoͤrden ſeien aber nicht 
geneigt, auf dieſes Verlangen einzugehen. Die Antibes⸗Legion und das 
Bataillon fremder Jäger ſollen demnächſt verſchmolzen werden, jo daß 
die Antibes⸗Legion ihren ausſchließlich franzöſiſchen Charakter verliere. 
Man will überhaupt eine größere Miſchung der verſchiedenen fremden 
Elemente der päpſtlichen Armee anſtreben. Der Räuberunfug in den 
neapolitaniſchen Provinzen nimmt eher zu als ab. Es heißt, man 
werde dem Militärdienſte gegen die Briganten für die Provinzen Ca⸗ 
ſerta, Aquila, Campobaſſo und Benevent eine einheitliche Organiſation 
geben und das Commando darüber einem ausgezeichneten General über: 
tragen, der fein Hauptquartier in Benafto haben wird. a 
Frankreich. | 
* Paris, 3. März. [Friedliche Ausſichten. — Zur Reiſe 
des Prinzen Napoleon. — Die Lage im Innern.] Die Aus⸗ 
ſichten auf die Erhaltung des Friedens, ſchreibt man der „K. Z.“, 
mehren ſich mit jedem Tage. Die Beziehungen zu Preußen find vor: 
trefflich, und ſeit der Rückkehr des Hrn. v. Budberg aus St. Peters⸗ 
burg iſt man auch von Rußlands friedfertigen Abſichten überzeugt. Die 
Aufklärungen, welche dieſer Diplomat über die Haltung ſeiner Regie⸗ 
rung gegeben hat, haben bier vollſtändig befriedigt, und Herr v. Mou⸗ 
ſtier äußert ſich in ſehr anerkennenden Ausdrücken über Rußland. Die 
Reiſe des Prinzen Napoleon kann unter dieſen Umſtänden nur eine 
friedliche Bedeutung haben, wenn ihr überhaupt eine politiſche Trag⸗ 
weite zugeſchrieben werden darf. Eine Sendung vom Kaiſer hat der 
Prinz gewiß nicht, da derſelbe mit feinem Veiter nicht in gutem Ein⸗ 
vernehmen iſt. Seine Wirkſamkeit in Deutſchland, falls fie eine poli⸗ 
tiſche iſt, würde ſomit nur eine perſönliche fein. So beruhigt die 
Regierung und insbeſondere der Kalfer der Geſtaltung der auswär⸗ 
tigen Politik entgegefieht, fo wenig befriedigt iſt er von den inneren 
Verhältniſſen, die, wenn man dem, was in ſeiner Umgebung verlautet, 
glauben darf, das Staats⸗Oberhaupt mit Sorge erfüllen. Man ſpricht 
ſeit zwei Tagen von außerordentlichen Maßregeln, die nach allen Ge⸗ 
rüchten, die über die diesfälligen Abſichten der Regierung in Umlauf 
ſind, in einem Aufrufe an das Volk gipfeln würden. Die betreffende 
Proclamation ſoll bereits in der kaiſerlichen Druckerei geſetzt werden. 
Nach der Meinung der Einen will der Kaiſer die Befugniſſe des 
Senates auf dem Wege eines Volksbeſchluſſes erweitern und demſelben 
einen legislativen Charakter geben und ſo zu ſagen die Rollen der 
beiden Staatskörper verwechſeln. Nach Anderen würde die bevor- 
ſtehende Umgeſtaltung in einer liberalen Umänderung de. Verfaſſung 
beſtehen. Eine dritte Meinung endlich geht dahin, daß der Kaiſer dem 
Lande blos die Auflöſung der Kammer ankündigen und ihm die Beweg⸗ 
gründe dieſer Maßregel auseinanderſetzen will. Letzteres iſt vielleicht 
am wahrſcheinlichſten. Wenigſtens iſt an eine ſolche Maßregel gedacht 
worden, und die von Italien in Bezug auf einen in der römiſchen 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


ö 
| 
Freitag, den 6. Mär; 1868. 5 


Und nun müſſen fie erfahren, Frage zu wählenden modus vivendi gemachten Vorſchläge find bisher 


ohne Antwort geblieben, wie man ſagt, eben weil der Kaiſer es nicht 
für rathſam halte, am Vorabende der Wahlen einen Entſchluß zu 
faſſen, der die Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus den päpſt⸗ 
lichen Staaten zur Folge haben könnte. a 7 
[Militäriſches.] Die von Niel energiſch in die Hand genom : 
mene Organiſation der Cadres der mobilen Nationalgarde iſt nun „auf 
dem Papier“ vollſtändig beendet. Das ganze Land iſt zu dieſem Be⸗ 
bufe nach Art der preußiſchen Landwehr⸗Bezirksverbände in Bataillons⸗ 
bezirke eingetheilt, die ſich eng an die beſtehende Departements⸗Einthei⸗ 
lung anſchließen. Auf dieſe Weiſe wurden für Geſammt⸗Frankreich die 
Cadres von 89 Mobilgarven-Bataillonen geſchaffen, zu denen für Lille 
allein noch fernere zwei und für Paris allein noch drei Bataillone 
kommen, im Ganzen alſo 94 Bataillone. 3 


[Erklärung des Herrn Havin.] Im „Siecle“ lieſt man: 
„Hier folgt die Erklärung, welche Hr. Havin vergebens verſucht hat, 
geſtern auf der Rednerbühne des geſetzgebenden Körpers hören 
zu laſſen: 40 

Meine Herren! Wir haben heute nicht mehr nöthig, Ihnen das Urtheil 
der Ehrenjury vorzuleſen. Sie kennen es Alle. Aber ich mache von einem 
Rechte Gebrauch, ich werde eine Pflicht gegen dieſe Kammer erfüllen, die in 
der Perſon zweier ihrer Mitglieder angegriffen iſt, indem ich Ihnen dat, x 
daß die Thatſachen, welche in der Sitzung vom 10. December auf dieſe Ned: 
nerbühne gebracht wurden, durch den Urtheilsſpruch einer aus Mitgliedern 
dieſer Verſammlung gebildeten Ehrenjury für falſch und — erklärt 
worden ſind. Glauben Sie es, meine Herren, daß wir nicht für unſere perſon⸗ 
liche Genugthuung und noch weniger aus einem Gedanken der den 
Wahrſpruch der Jury auf die Nationalrednerbühne bringen ec Sie 
wiſſen es, meine Herren, das in dieſem Raume ausgeſprochene geringſte Wort 1 
wird in den Sitzungs⸗Protokollen verzeichn t. Nun wohl, meine Herren, 
wenn die Geſchichte far uns angefangen ſein wird, wenn man unſere An⸗ 
nalen ſtudiren wird, wird man darin leſen, daß am 10. December 1867 eine 
gehäſſige Anklage gegen zwei Deputirte erhoben wurde. Man wird auch 
darin leſen, daß ihnen am folgenden 23. Februar die ehrenvollſte, glänzendſte 
Ehrenrettung von einer Ehrenjury gegeben wurde, die aus den ausgezeich⸗ 
netſten, durch ihren Charakter ſchäpbarſten, und wegen ihrer Talente und der 
ihrem Vaterlande geleiſteten Dienſte von der ganzen Welt gekannten Min: 
nern zuſammengeſetzt war. Dieſe Jury erklärte, daß die zweien Ihrer Col⸗ 
legen ſchuldgegebenen . falſch und verleumderiſch ſeien. Sie erklärte 
ferner, der Ankläger habe ſich moraliſch für dieſe Verleumdung verantwortlich 
gemacht. Deshalb allein, meine Herren, habe ich das Wort genommen und 
die Kammer wird wohl anerkennen, daß ich nur von einem unbejtreitbaren 
Rechte Gebrauch gemacht habe. Sr 


Großbritannien. ee 

London, 3. März. [Das ſchottiſche Reformgeſetzl, welches 
israeli dem Parlamente vorgelegt hat, enthält den Antrag, Schott⸗ 
land mit fieben neuen Vertretern zu bedenken und ſomit die Zahl der 
Mitglieder des Unterhauſes von 658 auf 665 zu erhöhen. In Schott⸗ 
land ſelber war man wenig zufrieden mit dieſem Auskunftsmittel, da 
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im Norden von Neuem ans Licht treten läßt, dem angeſtrebten Zweck, 
der Herſtellung eines richtigen Verhältniſſes zwiſchen der Vertretung 
Englands und derjenigen Schottlands, wenigſtens um einige Schritte 
näher zu kommen. Eine Anzahl ſchottiſcher Liberaler hat daher her A 
ſchloſſen, bei der Comiteberathung den Antrag zu ſtellen, das Untere 
haus nicht um ſieben Mitglieder zu vermehren, ſondern die Sitze für k 
Schottland dadurch zu gewinnen, daß den ſieben kleinſſen Wahlfledten 
in England die Vertretung im Parlamente entzogen werde. Es würde 
hierdurch eine ſchon von dem Wahlrechtsgeſetze des vorigen Jahres an: 
gefangene Reform in erſprießlicher Weiſe ausgedehnt werden; denn wie 2 
überaus unbedeutende Wahlbezirke es noch giebt, während anderen vie! 
größeren Städten die Vertretung im Parlamente abgeht, zeigt die eine 
fache Angabe der Wählerzahl in Arundel (185), Aſhburton (279) 
Honiton (280) u. A. Verliert England, ſo gewinnt im Verhältniſſe 
Schottland. ben Ä 5 

Der Proceß gegen den Ameritaner Nagle] iſt nothgedrungener 
Wee um Inge det inausgeſchoben worden. Us die 921890 S ig . 
mit der Verleſung der Geſchworenenliſte eröffnet wurde, antworteten don g 
den aufgeführten 7 96 Ausländern nur ſechs, und drei von dieſen wur: 8 
den, weil ſie zur Miliz gehörten (aljo von ihrem SR als Ausländer 
zu biel Preis gegeben hatten), von dem Anwalte des Angeklagten derworſen. 
Mit Bewilligung beider Parteien wurde darauf der Proceß vertagt, und 
zwar unter dem Einverſtändniſſe, daß er vor die Queen's Bench gebracht 
werde. Nagle bleibt mittlerweile in Haft. 2 


Rußland. a 19 
O Warſchau, 3. März [Die Feier der Thronbeſteigung. A 
— Der Name „Königreich“. — Verhaftungen.] — Das er 


* 
Vo. 
ur 
rg u 

& 


8 * 


Nr eee 
ee 


15 4 2 n 


Geegner der rückſichtsloſen Ruſſifieirung find. — Vergangene Nacht find 
SH viele Perſonen verhaftet nach der Citadelle abgeführt worden. Es heißt, 
die Gegner aller Verſöhnung wollen unter allen Umſtänden eine Ver⸗ 
ſchwörung ſchafen, um in Petersburg Schrecken einzujagen. 
Breslau, 4. Bac [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft 
8. Die Vertheidigung führte R.⸗A. Dr. Wind⸗ 


müller. g 
Die einzige anſtehende Verhandlung gegen den Bäckermeiſter Auguſt 
Rademacher war von großem Intereſſe; denn es wird nur ſelten ein 
Dieiebſtahl in der Art und Weiſe, wie der pie in Rede ſtehende verübt wor⸗ 
den, daß man ſich durch Heirath oder Verlobung mit gut ſituirten Leuten 
in Verbindung ſetzt, um dieſelben dann in der unverſchämteſten Weiſe zır 


beſtehlen. — 
verehel. Fleiſcher L. hierſelbſt 135 Thlr. baares Geld und Schmuckſachen im 
Werth von circa 30 Thlr. entwendet. Der Diebſtahl war mittelſt Einbruchs 
in dem 1. Stock des Hauſes Malergaſſe Nr. 1, welches die Hinterfront nach 
den groben Fleiſchbänken zu hat, verübt worden und es konnte dies nur da⸗ 
dur geiügehen ſein, daß der Dieb mittelſt einer Leiter auf das Vordach 
über dem Verkaufsladen geſtiegen iſt, die eine Scheibe des Flurfenſters im 
J. Stock eingedrückt und dadurch in die Stube des 1. Stocks gelangt iſt, in 
welcher ſich die geſtohlenen Sachen befanden. Man fand ſowohl eine Leiter 
in der Nähe des Hauſes als auch die qu. Fenſterſcheibe eingedrückt. 
Der Diebſtahl mußte von Jemand verübt worden ſein, der mit der Lo⸗ 
calität bekannt war; denn ein Anderer konnte nicht wiſſen, daß gerade in 
dem erſten Stockwert ſich das Geld und die Werthſachen befanden. Die 
Familie L. wohnt nämlich ganz allein in dem Hauſe, das in jedem Stock⸗ 
werk nur eine Stube hat und hält ſich nicht einmal einen Dienſtboten. 
Diiaieſe Localkenntniß beſaß aber Rademacher ausreichend. Er hatte nämlich 
als Bäckergeſelle die Bekanntſchaft der Linna L. gemacht, ſich mit derſelben 
verlobt und deshalb 8 in dem L’ihen Haufe verkehrt. Nicht ganz drei 
Wochen nach dem Diebſtahl etablirte ſich Rademacher ſelbſtändig als Bäder: 
meiſter und verwendete hierzu angeblich ſeine früheren Erſparniſſe im Be⸗ 
trage von 100 Thlr. Dies war inſofern ein ſehr auffallender Umſtand, als 
ihm eclatant nachgewieſen wurde, daß er weder Erſparniſſe in dieſer Höhe 
noch überhaupt gemacht haben könnte, da er bis dahin fortwährend in Geld⸗ 
verlegenheit en. jo daß ihm von dem Bäckermeiſter Bernhard auf der 
Schmiedebrücke b zur Bezahlung ſeiner Schulden gemacht werden 
mußten. Auch lieh ſich Rademacher noch kurze Zeit vorher von dem Bäcker⸗ 
geſellen Than einen Thaler, und bezahlte ſeinem Schwager Fey, hei dem 
er ſich nach der Entlaſſung von Bernhard in Koſt und Schlafitelle befand, 
aus Mangel an Geld niemals etwas hierfür. 
Es wurden ferner, und dies war am gravirendſten, nach der Verhaf⸗ 
tiung des Rademacher in feinem Winterüberzieher zwei Pfandſcheine ges 
funden, die allerdings auf den Namen Au uſt Fey lauteten und außerdem 
ein Serviszettel des Fey. Die in dem Lelhamt verſetzten Sachen, worüber 
die geſundenen Pfandſcheine lauteten, waren dieſelben Schmuckſachen, welche 
der berehel. L. bei dem Diebſtahl entwendet worden waren. Nun behaup⸗ 
tete zwar Rademacher, daß er niemals dieſe Sachen verſetzt habe, ſondern 
daß dies nur Fey, fein Schwager und Wirth gethan haben könne; indeſſen 
war die Vermuthung wohl begründet, daß Rademacher den Serviszettel des 
. 805 weggenommen und bei dem Verſatz dazu benützt hatte, ſowohl um ſich 
auf dem Leihamt zu legitimiren, als auch ſpäter den Verdacht des Dieb: 
au von 1 und auf Fey wälzen zu können. Denn es war durch die 
Ausſage des Bäckergeſellen Carl Gebel, verbunden mit der Auskunft des 
— 1 — Leihamts erwieſen, daß Rademacher am 9. Februar d. J. 
emſe 0 


Es wurden nämlich in der Nacht zum 26. Januar a, pr. der 


dee. 
en Tage, von dem ein bei ihm gefundener Pfandſchein datirt tt, auf 
dem Seibamt gemefen j.. 
Es war nun bei dieſem Diebſtahl nicht blos intereſſant, daß der Ange: 
Hagte die Eltern feiner Braut beſtohlen hatte, obgleich dieſe für ihn mehr 
5 faden hatten, als wohl ſonſt unter ſolchen Umſtänden geſchieht; denn. fie 
hatten ihm ein Darlehen von 50 Thlr. gegeben und ſich wechſelmäßig in 
öhe von 400 Thlr. für ihn verpflichtet, um ihn aus feinen fortwährenden 
erlegenheiten zu befreien; ſondern es war ferner noch ein intereſſanter Um⸗ 
tand, daß Rademacher ſich mit der L. verlobt hatte, obgleich er ſelbſt noch 
theirathet war, jo daß er alſo, wenn dieſe Verlobung zu einer Heirath 
Reit hätte, 775 einer Bigamie ſchudg unse haben würde, und es war 
eben fo intereſſant, daß Rademacher auch ſeine wirklichen Schwiegereltern in 
ganz ähnlicher Weiſe, wie die L. ſchen Eheleute früher beſtohlen hat, jo daß 
eeine gewiſſe Gewerbsmaͤßigkeit dieſer Art von Diebſtählen bei ihm vorzulie⸗ 
geen ſchien. . : 
. Was für ein ſauberer Patron Rademacher war, zeigte er auch durch eine 
andere Handlung, die gleichfalls Gegenſtand der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
wurde. Er lieh ſich nämlich im September 1866 von dem Bäckergeſellen 
Schneſe nach und nach 6 Thlr., indem er ihm vorſpiegelte, u er 300 Thlr. 
auf der Wirthſchaft ſtehen habe, von denen er jährlich 22 Thlr. Zinſen be⸗ 
; 155 Juni v. J. ſuchte Rademacher den Schneſe auf Grund dieſes 
8 windels zu einem neuen Darlehn von 10 Thlr. zu bewegen, ſah ſich aber 
genöthigt, da Schneſe jetzt nicht mehr ſo bereitwillig wie früher war, ein 
neue Nandber anzuwenden, um ſich Glauben zu verſchaffen. Er hatte 
nämlich einmal gegen die Bodenarbeiter eu et Eheleute ein rechts⸗ 
kräftiges Erkenntniß auf Zahlung von 3 Thlr. erſtritten, Er verwandelte 
die „Drei“ im Tenor des Erkenntniſſes durch einen von ihm gemachten Zu⸗ 
ſatz in „Drei Hundert“, und zeigte das fo gefälſchte Ertenntniß dem Schneſe 
zꝛur Unterſtützung feiner Behauptungen vor. Auch erreichte er hiermit feine 
* Acht; denn Schneſe nahm nunmehr keinen Anſtand, ihm 10 Thlr. zu 
leihen. Später ſtiegen in dieſem freilich noch einige Bedenken auf, weil ja 
eine Verurtheilung je: Zahlung einer Geldſumme noch keine Garantie ge⸗ 
Fe daß die Zahlung ſtattfinden wird. Rademacher wußte indeſſen dieſe 
denten zu beſeitigen, denn nach feiner. Erzählung beſaßen die Verurtheil⸗ 
tien eine ſchöne Wirthſchaft und wurden von ihm, dem Gläubiger, nur aus 
Humanitätsrückſichten geſchont. f 5 g 
Rademacher wurde wegen ſchweren Diebſtahls im Nüdjalle und wegen 
x chung einer öffentlichen Urkunde angeklagt, Er blieb in der mündlichen 
Ver 14 9 95 bei feinen ſchon früher gemachten Angaben ſtehen und be⸗ 
bhlauptete namentlich der 2 ) 
nung geweſen zu fein, wofür ihm jedoch der Beweis mißlang. : 
Das hauptſächlichſte Belaſtungsmoment, daß die qu. . in ſei⸗ 
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Der Barometerftand bei 0 Erd. Ba- Luft Wind⸗ 
n Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumut. romeler. | ratur. Stär 
veslau, 5. Mär; IU Ab. 325,73 |+47 | P. J. Regen. 
6. März BU. Mrg.] 323,77 , [ W. 2. Trübe. 


Dualen, 6 Mü. WafferfanbI B. 7 
| Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Frankfurt, 5. Maͤrz, Abends. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung referirte die Commiſſton über den Abfindungsvertrag zwi⸗ 
ſchen Staat und Stadt. Die Commiſſion beantragte die Ablehnung 
der von der Regierung angebotenen Auseinanderſetzung und die Ueber⸗ 


zur Zeit der Verübung des Diebſtahls in feiner Woh: | —— 
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Gulden an die Stadt für die Ueberlaſſung des Eigenthums an Eiſen⸗ 


bahnen und ſonſtigen Immobilien der Stadt. 

Die Rückzahlung von 1,650,000 Gulden, welche Frankfurt der 
badenſchen Regierung zum Ausbau der Main ⸗Neckarbahn geliehen, 
welche Baden aber an Preußen zurückgezahlt hat; die Ausdehnung 
des Fortbeſtandes der Frankfurter Lotterie für die Dauer des Beſtan⸗ 
des der preußiſchen, die Verminderung der ſtädtiſchen Penſtonslaſt auf 
circa 40,000 Gulden, die theilweiſe Uebernahme der Koſten der neu 
erbauten Irrenanſtalt. Die Discuſſton der Anträge wurde auf die 
nächſte Sitzung verſchoben. 

Florenz, 5. März. Der „Corriere Italiano“ verſichert, daß in 
dem italieniſchen diplomatiſchen Corps große Perſonal⸗Veränderungen 
bevorſtehen. Daſſelbe Blatt glaubt zu wiſſen, der Finanzminiſter 
werde nächſtens einen Geſetzentwurf vorlegen, betreffend die Abſchaffung 
des Zwangscourſes vermittelſt einer großen im Auslande abzuſchließen⸗ 
den Finanzoperation. 8 

London, 5. März. In der Handelswelt bemüht man ſich von 
vielen Seiten die Wechſeltage in England auf Montag, Mittwoch und 
Freitag feſtzuſetzen. 

Der Weſtindiendampfer „Tasmania“ iſt aus Liſſabon in Sout⸗ 
hampton eingetroffen. 

Paris, 5. März, Abends. Geſetzgebender Körper. Berathung 
des Preßgeſetzes. Sämmtliche Amendements auf Herabſetzung des 
Zeitungsſtempels wurden abgelehnt und Art. 3 in der neuen 
Commiſſion beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Paris, 5. März, Abends. Bankausweis. Vermehrt: Bank⸗ 
vorrath 4°/, Millionen, Notenumlauf 9, Schatzguthaben /. Der: 
mindert: Portefeuille 7, Werthpapiervorſchüſſe , Privatrechnungen 14 ½. 

London, 5. März, Nachts. Unterhaus. Disraeli, allſeitig be⸗ 
grüßt, erklärte, er nehme die Premierſchaft an, vertrauend auf den 
Beiſtand ſeiner Collegen und den Edelmuth des Parlaments. Die 
Politik Derby's werde die ſeinige bleiben, eine friedliche nach auswärts, 
keine ſelbſtſüchtige, iſolirte, ſondern allfeitig wohlwollende, die Erhaltung 
des Weltfriedens erſtrebende. Die innere Politik wahrhaft liberal, 
Unzeitgemäßes reformirend, Werthvolles bewahrend. Der Ausnahme: 
zuſtand Irlands hört hoffentlich eheſtens auf. — Im Oberhauſe theilte 
Malmesbury Aehnliches mit. 

St. Petersburg, 4. März. Mit der chineſiſchen Poſt ſind fol⸗ 
gende Nachrichten hier angelangt: 

Mitte December zeigten ſich zwiſchen Mientſin und Pecking Inſur⸗ 
genten, welche die Bevölkerung beunruhigten und auch den auf der 
Reiſe begriffenen chineſiſchen Geſandten Burlingame, nebſt deſſen Fa⸗ 
milie anhielten. Die ſchnell herbeigeeilte Escorte befreite den Ge— 
ſandten uud zwang die Inſurgenten zum Rückzuge. Die Handels⸗ 
Communication iſt jetzt gefahrlos. (T. B. f. N.) 

Waſhington, 4. März. Das Haus der Repräſentanten nahm 
noch einen Zuſatzartikel in die Anklage gegen Johnſon auf, in welchem 
derſelbe des hohen Staatsverbrechens beſchuldigt wird, in feinen öffent: 
lichen Reden den Congreß geſchmaͤht und geſetzmäßige Befugniſſe des⸗ 
ſelben beſtritten zu haben. 

Das Comite des Repräſentantenhauſes überreichte heute die Anz 
klageartikel dem Senate. f. ) 

Hongkong, 12. Febr. Nach Berichten aus Japan dauern daſelbſt 
die Kämpfe zwiſchen den verbündeten Daimios und dem Taikun fort. 
Die Geſandten der fremden Mächte haben Oſaka verlaſſen. 

4 (T. B. f. N.) 

Suez, 28. Febr. Hier geht das Gerücht, daß Menelek, Konig 

von Schoa, mit einer Armee von 40,000 Mann auf Magdala rücke. 
B.., N.) 

Bombay, 14. Febr. Die Theels im Punjab befinden ſich im Aufſtande. 
Es ſind Truppen gegen dieſelben ausgeſendet. 

In Madras herrſcht große Furcht vor einem eintretenden Nothſtande. 
Die Rinderpeſt zeigt ſich in Beſorgniß erregendem Grade. (T. B. f. N.) 

Rio de Janeiro, 8. Febr. Die Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze find ohne Belang. 8 

Aus Buenos-Ayres wird die Rückkehr des Präſidenten Mitre vom 
Heere gemeldet, nachdem derſelbe das Oberkommando über die Allürten: 
Armee an den braſtlianiſchen Commandeur en chef abgegeben. Mitre 
hat ein neues Miniſterium aus unpopulären Männern gewählt, med: 
halb Ruheſtörungen befürchtet werden. Die Inſurgenten von Santa⸗ 
Fe haben die Stadt Rofalio den Behörden der Argentiniſchen Republik 
übergeben. ’ 

Der preußiſche Schooner „Rieta“ von Hamburg mit Auswanderern 
an Bord, iſt unweit Rio Grande do Sul geſcheitert. Paſſagiere und 
Mannſchaft wurden gerettet, 

Die Hamburger Barke „St. George“ iſt auf offener See verbrannt. 
Die Mannſchaft wurde an Bord einer franzoͤſiſchen Barke nach Per 
nambuko geſchafft. | (T. B. f. N.) 


ungeſt.) 81%. ö 

London, 5. März, Nadmittogs 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 
93%,. Iproc. Spanier 36%. Italien. proc. Rente 45%. Lombarden 15%. 
Mericaner 154. Sproc. Ruſſen 84%. Neue Ruſſen 84%. Silber 60%. 
Türk. Anleihe von 1865 32. (proc. Verein. Staaten⸗Anlelhe pr. 1882 71%. 
— Aus der Bank von England ſind 46,000 Pfd. Sterling gefloſſen. — Der 
Dampfer „Rubis“ iſt auf der Fahrt von Dover nach Oſtende in der Nähe 
des letzteren Hafens geſcheitert; die Paſſagiere und die Ladung ſind jedoch 
glücklich gerettet. hal 

London, 5. März, Abends. ( an beg 160 um 
(Zunahme 475,530), Baarvorrath 21,136,160 (Abnahme 213,629), Noten⸗ 
reſerve 11,380,890 [Abnahme 623,750) Pfd. Sterll.. 

Frankfurt a. M., 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß: 
Courſe.] Wiener Wechſel 102%. Oeſterr. National-Anleihe 55. 6% 
Verein. Staaten ⸗Anleihe pr. 1882 75%. Heſſiſche Ludwigsbahn 131%. 
Baieriſche Prämien ⸗ Anleihe 97%. 1854er Looſe —. 1860er Looſe 71%. 
1864er Looſe 81. Schluß feſt. Nach Schluß der Börſe Creditactien 192%. 


— 


Notenumlauf 23,593,380 


— Staatsbahn 262. 


Frankfurt a. M., 5. März, Abends. (Effecten⸗Societät.] Feſt 
und ruhig. Amerikaner pr. compt. 75%. Pr. medio 75%; Credit⸗Ackien 
192¼. Steuerfreie Anleihe 50%. 1860er Looſe 72. 1864er Looſe — 
öpröc, Anleihe de 1859 —. Staatsbahn 262. N 

Wien, 5. März. [Abend⸗Börſe.] Eredit⸗Actien 188, 20. Staats⸗ 
bahn 255, 80. 1860er Looſe 82, 50. 186 ler Looſe 80, 60. Nordbahn 
178, 00. Galizier 205, 50. Lombarden 172, 20. Napoleonsd'or 9, 27. — 
Alles a De 
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27%. Good middlüng Diollerah 8. Wengal 
7. ie Nenn , aa fut ae 
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Middling fair Dholllerah 
775. Good fair Bengal ngal — 
Pernam 10. Egyptiſche 11. Smyrna —. Dr 


bod fair Oomra —. 


ſchwimmend 10. Savannah —. Schwimmende Mobile —. Amerikaner 
ſchwimmend —. n n — 
Bremen, 5. März. Petroleum. Standard white, loco 5%. 


Ddefla, 5. März, Nachmittags. Wechſelcours auf London 7, 25. Wechſel⸗ 


cours auf Marſeille 347%; : 
Kew-York, 4. März, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel.) Der 
Beute Nachmittags ard Europa eingetroffen. — Mit 


Dampfer „Bremen“ iſt 
den abgehenden Dampfern wurden 190, Dollars Baarfracht nach Europa 
100, 50, pr. Mlai⸗ 


verſchifft. 

Paris, 5. März, Nachmittag. Nüböl, pr. Mär i 
Auguſt 95 50, pr. Bept. Dechr. 95 Mehl pr. März 90, 75, pr. Mai⸗ 
Juni 91, 50. Spiritus pr. März 76, 60. 
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Berliner Börse vom 5. März 1868. 8 


Eisenbahn-Stamm-Aotieu. 1 
Dividende pro 1866. 1866. 


Freiw. Staats-Anl.. ‚dl 284 G. 
Staats-Anl, von 1Sö9ls 1031, ba. 


dito „55 4½ 98 3, ba. Mastricb — — 14 4 ½% ½ be 
dito 1857.59 0 8 b. rn 14 4% 4 85 " 
dito 1884 nl © Berg. Märkische 9 s 4 1136 br. 

dito N 5 bu. Berlin-Anhalt. 13 13 4 [207% ba. u. 6 
dito 18671412195, ba. erlin-Görlita . |. — 1 — br. u. 6 
dito 8 80 f. 2 2. u. G. 
dito 18534 804 8 9 a 164½ G. 

dito 1862 189%, G. 16, 4 192 5, u. @ 

Staats-Schuldscheine\31laj03'% be. 874: 4 136% br. 

Präm.-Anl. von 1885370115 ½ ba. 5 64% G6. 

Berliner Stadt-Oblig. 496 bz. 9, 4 119% ba. 

2 (Kur- u. Neumärk. 76% B. 9 4 1136 br. 

© \Pommersche . . .|31/3]751, ba. 2 485% a % be. u. 6 

E Posensche 4 Nm — 45 1 u. 

dito ee a 5 

E dito neueſ4 83 ½ bz. — 2 * 2 

& Schlesische 43 ½ — — — 104, 4 en 8. 

2 Kur- u. Neumärk. 4 907% 8. — 44 167 B. 

3 Pommersche 4 00 ½% bz. u. B. — 4 281 b. 

) Posensche . 4 88 ½ bz. — 4 1 ba. v. 6 

2 JPreussische. . 4 88 ½ bz. 3 4 16% bz. 

2 Westph. u. Rhein. 4 91 5 G. — 14 IB: 

(Sächsische 4 h 4 4 881, G. 

schlesische % 1003, b. 8 ( In. 

Louisd'or 1124, 74,]0cst. Bk. 8814 bz 4 ne 

Goldk. 9. 11 C. IRass. Bin, 84%, bz. Oberschl. A.. . 11% [12 185 br. 

— . 1 163 ½ br. 
Ausländische Fonds. dito Cu. JM 12 185 bz. 

Oesterr, Metalliques 5 60 6. Oest.-Fr. St--B. 5 — 5 149 à 50 be. 
dito Nat.-Aul. . 5 57 ½ ba. Oestr. südl. St. B. 7 — 6 99 ½% 100 a ½% br. 
dito Lot.-A. v.60 6 72 b. u Oppeln-Tarnow. 34, | — 151781, 8. 
dito dito 64.— 16% bi Oderuf.-St.-A.| — — s fac, be. 
dito 54er Pr.-A. 4 Ay 6 R.Oderuf.St.-Pr.| — — 15 188% bez. u. G. 
dito Eisenb.-L. 5 76% bz. Rheinische — 4 118419 16 br. | 

Ital. neue Bproc. Anl. 5 145% K ½ ba. u. G Stamm- Pr.] 7 — 1 | 

Pe ‚Engl. Br an — 1 Rhcin-Nahebahn — 0 4 bz. 
ito Poln.-Sch.-Obl. 2. ard-Posen .| 4 4½ 4½ 92% B. | 

Voln.Pfandbr. Em 50% bi u G SE nl ed 3 
ito Ligu.-Pfandbr. 4 30 2 . | — 16 % B. 

7958 9 7 565 Fi En Warschau-Wien! 8½ 2 
dito . 2 .) 

Kurhess.40 Chir. Obl. — 54% B Bank- und Industrie-Papiers. 


Baden. 38 El. Loose — 1291, bz. u. G. Berl. Kassen- V. 


N 8% 12 
Amerikan. St.-Anl. 6 175 / & 76 bz. 7 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ee 7 : 1 5 
Berg. Märkische 41 196%, G. Darmst, Zettelb.] 71 4 
dito 11 94 8. Geraer Bank . 1% 70% 
dito IV. 4½ 92 ba [Gothaer „ 7 5 f 
dito III. v. St. 34/4 f. 81 177 B. Hannoversche B. 4 
Coln-Minden 41998 K. Hamb. Nordd. B.] 9 
dito 1.) 1023, B Vereins-B. 8193511 
dito 4 ‚85 bz Königsberger B. 6lg 0 
dito La 183 6 Luxemburger B. 6 6 
dito Allg 2 Magdeburger B.] 8 5 
dito IV. 4 83 bz. u. 6. Posener Bank 6. 7 
dito V. 4 ba. reuss. Bank-A.|1014],, 11 
ea an) 1 82½ G. hüringer Bauk| 4 4 
m. E ima 
dito IV. Em. 4½ 4 e 
Gal. Ludwigeb. 6 — 


Niederschl.- Märk. 4 
ito met rl. Hand -Ges.| 8 3 
4 nie N eee f 
Adem. Be eig. L. S.) Pliooy 5. e 
Oberschles, 2 — 4 —.— — jsc. Com -Anih, u 3 
ito B. 3½077 J B. on ter Ored A. — 0 
dito 64 — 3 - ct „ — 
dito D. 4 84% 6 eininger „ — 
dito E. 31 727 6. oldauer Lds.-B.| — — 
dito F. 4½ 93 8. Oest. Credb.-A. 57 — 
dito 6.041 920 G. chl, Bank-Ver. 71 
Oesterr. Franz. q 4 bz. u. G. — 7 
Oesterr. südl. St.- B. 3 216 ba. ji, 
Rhein, v. St. gar.. „All — — — 2 — 
Shein- ahe-B gar, 4 ½ 9% B. br. v. Eisenbdt. J 51, 10 
‘ hsel-Coutse. 
Amsterdam 2650 Fl. 10 r. 143 % ba. ngsbürg 100 Fl... 2 M. 86. . 
dito dito 2 M. 14% br. Leipzig 100 Thir.. . 6 J. 5 
Hamburg 300 Mk. .. 8 T0151 % br. dito dito 2 U 
dito dico 2 M. 161 ½ ba. Frankfurt a, M. 100 FI RG, 
London 1 Lein. sus + 3 M. 6. ba. petersburg 100 8.- R.. Bir} ? 
Paris 300 Fres...... 2 M. 81½ bz „ dito dito 3 M. 
Wien 180 Fl. 8 T. 88 ½ bz Warschau 20 8.-R. . 8 T, 
dito 2 M. 87 % b. Bremen 100 Thlr. Gold 8 T. 11 bz. 


# Breslau, 6. März. Am heutigen Markte blieb der Geſchäftsverkehr 
in 14 Regſamkeit, Preiſe waren hei ruhiger Kaufluſt nur 
theilweiſe behauptet. > 
i in fei re preishaltend, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 
Weizen in feiner Waare preish dente Sorte 23 Sgr. 155 ion — 


Gerſte ruhiger, pr. 
weiße 69— 8 


32-87 Sgr. pr. Ctnr. : 

Kleeſaat wenig verändert, rothe in hochfeiner Waare gut beachtet, 
1141315 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz, weiße in feiner Waare 
wenig angeboten, 10—20—22 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 

Thymotbee angeboten, 7 8% Thlr. pr. Ctr. ag 

Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfv. 30—42 Sgr., Metze 1%—2 Sgr. 
Breslauer Börſe vom 6. März.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm. J. 
Ruſſiſch Papiergeld 84% — 7 bez. u. Br. 


Deſterr. Banknoten 88 5— 
bez. Schleſ. Rentenbriefe 0% bez. Schleſ. Pfandbriefe 83 * bei. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 57% Br. S 1191, Br, Neifie:Drieger +, 
Oberſchleſiſche Litt. A. und C. 185% Br. Wilbelmsbahn 89 „be Or- 
peln⸗Tarnowitzer 73% Gd. Oeſterr. Ereditbank⸗Actien 82% Gd. Schleſ. 
Banl⸗Berein 111%, Gd. 1860er Looſe 72% Br. Amerikaner 75% dez. 


Warſchau⸗Wiener 58% Br. Minerva 35% bez. u. Gd. 
leibe —. Italiener 45% Gd. a 
Breslau, 6. März. Preiſe der Cerealien 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 


Baieriſche An⸗ ] 


fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 119121 116 110112 Gerſte 69—71 60—63 
vo. gelber, 116 s lis 10 Fe 5 43 40-42 
Roggen 94—95 93 89—92 [Erbſen 82—85 80 76—78 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
5 Wionftpreii den Maps und Mübfen. | 


der 
Raps 196 ; 
. 184 174 164 
Pa 170 160 150 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 166 156 146 


Roco» (Kartoffel) Spiritus pr, = Ort. bei 80% Tralles 


Be A 
ekündigt: — Ctr. Weizen. 3000 Ett. Roggen. — Etr. Leinbl. 


tell 
Offciell Kabel. 10,000 Ort. Spiritus. — Ct. Leinkuchen. 500 Er. Hafer. 


— Ctr. 


m uno 2 
Beſt gereinigtes Petroleum, rauchfreie Ligroine, Photogene, Solar⸗ 
ee ae ffin An fearineser 2 ros 5 en N offerirt 


[3032] Ewal üller, segn. 6. 


Verantwortlicher Redgcteur: Dr. Stein. Se 
Druck von Graß, Barth nd Comp. (W. Friedrich) in Breölam | 


* 


